
 

Taschendiebe schlagen blitzartig zu 

Auf Herbst- und Weihnachtsmärkten, aber 
besonders auch in Supermärkten sind sie 
unterwegs - Taschendiebe. Sie nutzen gerne 
die festliche Stimmung und das Gedränge, 
um Besucher zu beklauen. Lassen Sie sich 
die schönste Jahreszeit nicht durch die Tricks 
der Taschendiebe verderben. 

 

Die Tipps der Polizei helfen Ihnen dabei: 

 Tragen Sie Geld, Schecks, Kreditkarten und Papiere immer in verschiedenen 
verschlossenen Innentaschen der Kleidung möglichst dicht am Körper.  

 Tragen Sie Hand- und Umhängetaschen verschlossen auf der 
Körpervorderseite oder klemmen Sie sie sich unter den Arm.  

 Vorsicht bei Handtaschen mit Magnetverschlüssen  
 Benutzen Sie einen Brustbeutel, eine Gürtelinnentasche, einen Geldgürtel 

oder eine am Gürtel angekettete Geldbörse.  
 Legen Sie Geldbörsen nicht in Einkaufstaschen, Einkaufskorb oder 

Einkaufswagen, sondern tragen Sie sie möglichst körpernah. 
 Im Gedränge besondere Vorsicht walten lassen.  
 Vorsicht, wenn sich jemand dicht an Sie drängt  

Die „gefährlichsten“ Plätze sind: 

 Massenansammlungen bei oder nach Großveranstaltungen  
 Märkte (Jahrmarkt, Weihnachtsmarkt, Punschstand, usw.)  
 Einkaufstage (speziell vor Weihnachten)  
 Fußgängerzonen  
 Rolltreppen  
 U-Bahnen und andere öffentliche Verkehrsmittel, besonders beim Ein- und 

Aussteigen 

Augen auf und Tasche zu 

Zumeist gehen Taschendiebe in Teams von mehreren Tätern arbeitsteilig vor. Dabei 
nutzen sie Tricks oder schlagen nach einem selbst verursachten Gedränge zu.  

Auf Seite der Opfer sind überwiegend Frauen betroffen. Das Repertoire der 
Taschendiebe ist äußert umfangreich, fast täglich werden neue Finessen bekannt:  

Der Rempel-Trick: Das Opfer wird im Gedränge angerempelt oder "in die Zange" 
genommen; beim Einsteigen stolpert der Vordermann, er bückt sich oder bleibt 
plötzlich stehen. Während das Opfer aufläuft und abgelenkt ist, greift ein Komplize in 
die Tasche.  



Der Drängel-Trick: In vollen Bussen oder Bahnen rückt ein Dieb unangenehm dicht 
an das Opfer heran, das ihm den Rücken zuwendet und so die Tasche "griffbereit" 
anbietet.  

Der Stadtplan-Trick: Fremde fragen das Opfer nach dem Weg und halten ihm einen 
Stadtplan vor oder bitten es - etwa auf Bahnhöfen - an einen ausgehängten Plan. 
Während sich das Opfer orientiert und abgelenkt ist, plündern andere Täter die 
Hand- oder Umhängetasche.  

Der Geldwechsel-Trick: Fremde bitten das Opfer, eine Münze zu wechseln. Wenn 
das Opfer die Geldbörse zieht und das Münzfach öffnet, wird es vom Täter 
abgelenkt. Während der beispielsweise seine Münze in die Börse wirft, nimmt er 
Banknoten heraus.  

Der Beschmutzer-Trick: Insbesondere nach einem Bankbesuch wird das Opfer 
"versehentlich" mit Ketchup, Eis oder einer Flüssigkeit bekleckert. Beim wortreichen 
Reinigungsversuch verschwindet das gerade abgehobene Geld aus der 
Bekleidungstasche.  

Der Supermarkt-Trick: Im Supermarkt fragen Fremde das Opfer nach einer 
bestimmten Ware. Während es danach sucht, wird die Tasche am Einkaufswagen 
ausgeräumt.  

Der Hochhebe-Trick: In einer Gaststätte behauptet jemand, das Gewicht des Opfers 
schätzen zu können. Beim Hochheben "zieht" er oder ein Komplize die Geldbörse.  

Der Bettel-Trick: Kinder halten dem Opfer im Lokal ein Blatt Papier vor mit der Bitte 
um eine Spende. Oder sie tollen auf der Straße um das Opfer herum und betteln es 
an. Dabei nutzt einer die Ablenkung für den raschen Griff nach der Geldbörse oder in 
die Handtasche.  

Der Blumen-Trick: Ein Fremder begrüßt das Opfer freundschaftlich, umarmt es oder 
steckt ihm eine Blume an. Während das Opfer verdutzt ist, verschwindet die 
Brieftasche.  

Der Taschenträger-Trick: "Taschenträger" oder "-trägerinnen" spähen ältere Frauen 
beim Einkaufen aus und bieten ihnen scheinbar hilfsbereit an, den Einkauf nach 
Hause zu tragen. Dort eilen sie mit der Tasche die Treppe hinauf, während der ältere 
Mensch nicht so schnell hinterherkommt. Unterwegs nehmen sie die Geldbörse 
heraus, stellen die Tasche vor die Tür und kommen dem Opfer grüßend entgegen. 
Der Verlust wird erst später bemerkt.  

Für nähere Informationen und individuelle Beratungen stehen Ihnen gerne die 
Spezialisten der Kriminalprävention des Stadtpolizeikommandos Eisenstadt unter 
Tel. 059133  zur Verfügung oder  erkundigen Sie sich einfach auf Ihrer 
Polizeiinspektion St. Margarethen unter Tel. 0591331113 nach einer polizeilichen 
Beratung.  
 
 
 

Ihre Polizei – immer für Sie da!    

 

 


